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Anmerkungen.

1. Zu fruchtbarerer Benutzung* der Unabhängigkeitsübungen des vierten und fünften Fingers der rechten Hand wird empfohlen,die Zahl der

Bewegungen in jedem Tact mindestens zu verdoppeln, also: u.s. f.

2» Händen von geringerem Spannvermögen werden hauptsächlich nur die Tacte 1,4,1g und 28 zu schaffen machen. Die statthaften Erleich-

terungen sind als individuell bedingte dem Ermessen des Lehres zu überlassen»

3. lieber dem technischen Zwecke dieser Etüde werde das Studium ihrer musterhaften Form und ihres melodischen wie modulatorischen Ge-

haltes nicht vernachlässigt.

4. Versetzungen der Etüde in die Tonarten Ci< moll und H.moh werden sich technisch wie als Hebungen in praktisefcerVerwerthungder ersten

Harmoniekenntnisse sehr forderlich erweisen. £072


